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Höhere Kaderausbildung

Urbane Räume der Zukunft:
Sun Tsu und die Analyse des Geländes
Militärische Führung kennt als Eckpfeiler eine saubere Lagebeurteilung.
Die Geländeanalyse (Umwelt) gehört zwingend dazu. Kommandanten und
Führungsgehilfen müssen sich einer neuen Realität schonungslos stellen,
alte Denkmuster verlassen und bisherige Standards konsequent anpassen, zzu

Alessandro Rappazzo

Die potenziellen «Schlachtfelder» sind
im Wandel begriffen, auch abhängig von
geopolitischen Faktoren und globalen Be-

drohungsmustern.

Ausgangslage

Grzzzzz/ zzzr /fezzzzrzz/zzgwz^

Es ist eine Tatsache, dass sich die Welt
in ständigem Wandel befindet. Das geo-
politische Europa sieht sich einem wieder-
erwachenden Dualismus gegenüber, zwi-
sehen einem zynischer werdenden Russ-

land und einem immer chaotischeren Wes-

ten. Der strategische Antagonismus in der

Politik, der Wirtschaft und dem Militär
hat die Schwelle zu einer neuen Ära über-
schritten.' Heute hat sich der Terroris-
mus gewalttätig Zutritt zur Geopolitik
verschafft, dank der gezielten Nutzung
der sozialen Medien, die von einem söge-
nannten Kalifat unterhalten werden. Wir
erleben hier eine sich im Fluss befindli-
che Wirklichkeit, die sich ständig verän-
dert. Ein von diesen Veränderungen nicht
zu trennender Bestandteil ist zweifelsohne
der Terrorismus dschihadistischer Prägung,
der unser Land und den gesamten Westen

in Mitleidenschaft ziehen kann. Diese geo-
politische Entwicklung schliesst Terroris-

mus, latenten Extremismus, Formen der
modernen Spionage sowie die Proliféra-
tion von Waffen mit ein. Auch für unser
Land sind diese Faktoren ein Grund zur
Beunruhigung. Nach dem Fall der Ber-
liner Mauer rangierte die Sicherheit der
einzelnen Länder eher an zweiter Stelle.

In unserem Land wurde das Thema Si-
cherheit aufgrund der aktuellen geopoli-
tischen Lage im neuen Sicherheitsbericht
2015 wieder aufgenommen und in den

Vordergrund gerückt. Die Überarbeitung
des Dokuments beruht aufder politischen,
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wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung
unseres Landes. Daraus geht hervor, dass

sich die bisher stabilen langen Vorwarnzei-
ten nun tendenziell immer stärker verkür-
zend

GV/ö'zzz/e: Tzz^for z'zzz IFzzzzz/<?/

Die Beherrschung und die Kenntnis
des Geländes ist heute noch fundamental
im militärischen Denken verankert und
kommt im Buch «Die Kunst des Krieges»

häufig vor, wo Sun Tsu das Gewicht auf
die Kenntnis und die Nutzung des Ge-
ländes legt. Heute kann man eine ver-
tiefte Analyse des Geländes durchführen,
die auf der Unterschiedlichkeit der ein-
zelnen Geländeformen und der Entwick-
lung dieser Räume beruht. Mit dem

Bevölkerungswachstum, insbesondere in
städtischen Gebieten und deren Verti-
kalisierung, verändern sich auch einzelne

Analyse- und Beurteilungskriterien. Die-
se Kriterien sind nicht nur an die Städte-

bauliche Entwicklung, sondern auch an
die Entwicklung und den Fortschritt der

Gesellschaft, der Lebensbedingungen so-
wie der wirtschaftlichen und politischen
Ressourcen gebunden. Aufgrund dieser

Analysen stellt sich klar die Frage, ob es

nicht an der Zeit wäre, die alten Analyse-
kriterien neu zu bewerten. Abgesehen von
diesen Kriterien ist die Aufstellung der

Kräfte, die in diesen Räumen eingesetzt
werden, von Anfang an wichtig. Die Ge-

Urbane Räume, Agglomerationen:
Traum und Albtraum

samtheit dieser neuen Analysen sowie das

vertiefte taktische und technische Wis-
sen der Akteure in diesen neuen Räumen
müssen zu einer neuen Entwicklung des

Kampfes in bebautem Gebiet führen.
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Heute wird die aktuelle Form der Be-

drohung durch eine Komponente be-

stimmt, die man als «hybrid» bezeichnet,
nämlich: «Jegliche Bedrohung des Landes,
bei der gleichzeitig und teilweise im glei-
chen Raum staatliche und nichtstaatliche
Akteure alleine, koordiniert oder unter ge-

meinsamer Führung
Ziele erreichen wollen
und dazu reguläre und

irreguläre sowie kon-
ventionelle und un-
konventionelle Ein-
satzformen und Mit-
tel miteinander ver-
binden und anwen-
den»". Die militäri-
sehe Analyse hängt
jetzt von Faktoren ab,

welche untereinander
immer mehr vernetzt

sind, wo die Unterscheidung zwischen

«rot» und «blau» keinen Bestand mehr
hat. Mit der hybriden Bedrohung muss
heute im Falle eines Konflikts ein neuer
Ansatz gesucht werden. Liang und Xiang-
sui zitieren in ihrem Buch, dass «zukünf-

tige Kriege Dinge abverlangen werden,
worauf der Grossteil der Soldaten nicht
vorbereitet ist: unkonventionell geführte
Kriege zu gewinnen und Schlachten aus-
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serhalb der Schlachtfelder zu schlagen»''.
Dieses Zitat macht uns bewusst, dass es

sich bei der hybriden Bedrohung tatsäch-
lieh um etwas Konsolidiertes in moder-
nen Konflikten handelt. Die Lösung der
Konflikte steht nicht mehr nur dem Mi-
litär, sondern auch anderen Kräften zu,
welche in andere Sicherheitssysteme ein-
gebunden sind.

Umgang mit «Gelände»

Nach den obigen Ausführungen über
die Faktoren und Analysen der neuen Ent-
wicklung des Umfelds entsprechen diese

Kriterien der Vertikalisierung und der

Entwicklung der städtischen Gebiete auf
unserem Territorium. Die Kontrolle von
Städten wie z.B. Genf, Lausanne, Bern,
Basel, Luzern, Zürich und St. Gallen kann
nicht mehr so wie in Zeiten des Kalten
Krieges erfolgen, sondern sie muss stän-

dig an die neuen Formen der hybriden Be-

drohung und an die kontinuierliche Ver-

änderung unserer städtischen Gebiete an-

gepasst werden. Faktoren wie die Globa-

lisierung, die Technologie, die Entwick-
lung der Bevölkerung sind «fliessende»

Faktoren, welche einen Einfluss auf die
militärischen und zivilen Analyseelemen-
te haben.

Mz7zWrdc/>cr Tvz&ror

Die zukünftigen Territorialformatiönen
müssen der Tatsache Rechnung tragen,
dass die Hauptanstrengungen vor allem
auf die städtischen Gebiete entfallen. In
Anbetracht der Tatsache und wenn man
bedenkt, dass die Schwerpunkte von mili-
tärischen Operationen hauptsächlich ur-
bane Gebiete sein werden, wird die Ent-
wicklung von Analyseinstrumenten, wel-
che dieser Tatsache Rechnung tragen, not-
wendig machen. Schliesslich machen die

folgenden Zitate deutlich, welcher der
nächste Schritt bei zukünftigen Einsätzen
und operativen Methoden in städtischen
Gebieten sein wird:

Militärisch müssen wir so denken: «Me-

gastädte zu ignorieren, bedeutet die Zu-
kunft zu ignorieren»®. Zu unserer Sicher-
heit müssen wir folgende Überlegungen
zur Kenntnis nehmen: «Ein Gegner kann
seine strategischen Ziele auch durch eine

Beeinträchtigung der für das Funktio-
nieren der staatlichen Führung, der wirt-
schaftlichen Abläufe und des gesellschaft-
liehen Lebens zentralen kritischen Infra-
strukturen erreichen. [...] Ein solcher An-
griff richtet sich nicht — wie in der Ver-

gangenheit - [...] primär gegen die Inte-
grität des Staatsgebietes, sondern direkt

gegen das ordentliche Funktionieren des

Landes und seiner Institutionen bis hin
zur Unterminierung der staatlichen Sou-
veränität und des gesellschaftlichen Zu-
sammenhalts»'.

Der Blick aufein modernes urbanes Ge-
lände erfordert eine neue Perspektive und
eine spezifischere Analyse als der Blick auf

Dem wahren Gesicht des Geländes Herr werden. Bild: Autor

ein klassisches Gelände. Die Beschreibung
des Geländes mit der detaillierten Auf-
Zählung der verschiedenen Räume, wie es

Sun Tsu tut, ist auch heute noch gleich,
aber mit den urbanisierten Räumen von
heute. Wenn wir die DNA der Urbanen
Zentren verstehen, können wir die Be-

drohungsfaktoren, mit denen wir kon-
frontiert werden könnten, besser identifi-
zieren. Diese Faktoren sind in verschiede-

nen Formen anzutreffen, als klassische Be-

drohung, religiöse Bedrohung, als ideo-
logische Dispute, als wirtschaftliche Ein-
schränkungen, Machtkonflikte, Naturka-
tastrophen, als von Menschen verursach-

te Katastrophen oder einfach als Implosi-
on einer Gesellschaft.

GVostc dgg/owzerar/o»«?«

Abgesehen von den vorher erwähnten
Städten ist die Bevölkerungsdichte in un-
serem Land sehr hoch. Auf unserem Ter-
ritorium gibt es nicht nur bloss die Städte,
sondern auch die Agglomerationen^ von
Zürich (1,28 Mio Einwohner), Basel

(823000), Genf (819000), Lausanne und
Bern. Die Agglomerationen von Basel und
Genf weisen gewisse Besonderheiten auf:

«Die Schweiz weist eine vielfältige urbane

Struktur auf, welche grosse Aggloméra-
tionen mit internationaler Ausstrahlung,
aber auch kleinere, mit eher regionaler
Bedeutung enthält»®. Die wirtschaftlichen
und sozialen Besonderheiten der fünfbe-

deutendsten Agglomerationen bestehen

in einem hohen Prozentanteil der dort ar-
behenden (79%) und lebenden (73%) Be-

völkerung®, was in Zukunft im Einzelnen
klare Antworten zum Resilienzgrad'" und
zur Antifragilität erfordert (neue Denkan-
sätze bzw. «thinking outside the box»)".
Um Antworten auf Residenz und Anti-
fragilität zu erhalten, muss man die Ver-

gangenheit erforschen, die Gegenwart ver-
stehen und die Zukunft planen. Es han-
delt sich also darum, die DNA zu bestim-

men, das heisst die Besonderheiten und
Charakteristiken einer

jeden Stadt bzw. Agglo-
meration zu erfassen.

Wenn die DNA ein-
mal mittels eines Au-
dits ermittelt wurde,
muss man darangehen,
Szenarien für die Zu-
kunft auszuarbeiten.
Diese Szenarien bilden
die Grundlage, um da-

raus Konsequenzen für
die verschiedenen In-
terventionsbereiche in

einzelnen Konflikten zu entwickeln.
Beschränken wir uns darauf, einige der

Hauptfaktoren aus den vorangegangenen
Ausführungen näher zu betrachten und
kurz zu erklären:

ZTVd.' d M^rMgWWg
Jede Stadt hat ihre eigene Geschichte,

ihre eigene Dimension der Existenz und
des Lebens. Das zwingt zu differenzieren.

Ausgangspunkt ist die Fähigkeit, das

Wesen, ja den Kern einer Agglomeration
zu deuten. Dazu müssen wir ihre Gene

analysieren, die aus folgenden Faktoren
bestehen: Bevölkerung, Bewegung/Strö-
me, Bedrohung, Territorium, Raumdich-

te, Densität, Kultur und Freizeit, Stadt-

organisation (z.B. Kreis, Quartier).

Am<7zV: m«<7dwf^Mg/7t7M'r

Die nächste Phase erfordert einen Ver-

gleich der einzelnen Faktoren. Die zuvor
festgelegten Audits Demografie, Wohl-
fahrt, Pendelströme, Umfeld, Wirtschaft,
Infrastruktur, Mobilität und Verkehr, hy-
bride Bedrohung, Bildung und Erziehung,
Ressourcen, Wachstum, und soziale As-
pekte, Umwelt, politische Führung, kön-
nen sich je nach Lage verändern und hei-
fen uns, den aktuellen Zustand der in Au-
genschein genommenen Agglomeratio-
nen festzustellen. Die Ergebnisse fliessen

in eine Matrix ein (Spannungsfelder: Wert-
Schöpfung - Gemeinschaft - Lebens-

räum - Identität), um ein allgemeines,
den Umständen entsprechendes Bild der

Lage zu erhalten.
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Die Analyse der DNA, die Ergebnisse
aus dem Audit erlauben uns, mittels der
Faktoren Resilienzfähigkeit und Antifra-
gilität mehrere Szenarien zu entwickeln,
um die einzelnen Konflikte zu bewältigen.
Dieser analytische Prozess (DNA, Audit,
Szenarien) ist das Ergebnis der interdis-
ziplinären Arbeit zwischen den verschie-
denen operativ tätigen Akteuren im Be-
reich der integrierten Sicherheit. Auf der

Grundlage dieser periodischen Analysen
— beispielsweise alle fünf Jahre — ist es

möglich, klare Konsequenzen für alle Be-
reiche der integrierten Sicherheit unseres
Landes zu ziehen.

regA»«/«/, m/Z/M /CAM/

Als Partner der Kantone bleibt die Ter-
ritorialformation ein fixer Bezugspunkt.
Im Vorfeld ist die Präsenz dieser Einheit,
je nach Analyse des Geländes, ein ent-
scheidender Faktor, wenn man bedenkt,
dass ihr Einsatz hauptsächlich auf städti-
sehe Gebiete und Agglomerationen kon-
zentriert ist. Die Typologie des Geländes

(urban) und des Konflikts sind bestim-
mend für die Wahl der einzusetzenden

Formation zur Bewältigung der Lage.
Schlussendlich sollte die Rolle der Ter-

ritorialformation der Zukunft in der pe-
riodischen Analyse der grossen Zentren
liegen und zwar in Zusammenarbeit mit
den verschiedenen Akteuren, die aufdem

Territorium präsent sind. Es geht daher

um die Fähigkeit, Ziele zu erreichen, in-
dem man noch effizienter und innova-
tiver als bisher interagiert. Die Analyse
der drei erwähnten Elemente (DNA,
Audit, Szenarien) ist der Faktor, der es

einem kleinen Land wie dem unseren,
das immer mehr zur Urbanen Vertikali-
sierung verurteilt ist, ermöglicht, künftige
Konflikte vorwegzunehmen und zu be-

wältigen.

Schliesslich müssen wir uns darüber
im Klaren sein, dass es sich um ein heisses

Thema handelt, denn die Analysen drin-

gen tief in die verschiedenen Aspekte un-
serer Gesellschaft ein. Die Entwicklung
der Szenarien wird sicherlich Anlass zu
Kritik von allen möglichen Seiten und
aus verschiedenen Bereichen geben. Diese

Wahrscheinlichkeit erschliesst sich auch

aus dem bereits zitierten Bericht über das

Verteidigungskonzept, wo es heisst: es gibt
«primär staatspolitische und rechtliche

Überlegungen, die zu Skepsis gegenüber

einem neuen, erweiterten Verständnis von
Verteidigung [oder Interventionsmetho-
de, Anm. d. R.] führen»".

/VZMZ MW M/ZC /7erMMr/orW-M«ye«.'
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Wenn wir zukünftige Herausforderun-

gen meistern wollen, müssen wir offen
sein und intellektuell auf neue Szenarien
des hybriden Spektrums vorbereitet sein.

Wir müssen bereit sein, einen Konflikt
auszutragen, der — gerade weil er aufjeden
Aspekt des Lebens unserer Gesellschaft
einwirkt — in einem Bereich angegangen
werden könnte, der nicht vom klassischen

militärischen Denken beherrscht wird:
«Um über ihre Denkweise hinauszukom-

men, müssen daher die leitenden Militärs
der heutigen Zeit in ihren Ansätzen auch
tiefer gehen und präziser werden»". Auch

wenn der klassische Krieg nicht mehr im
Zentrum unserer Ängste steht, so muss
man immer noch mit ihm rechnen. Das

bedeutet, dass jeder einzelne Brandherd
(verschiedene Bedrohungsformen) zwin-
gend unter Kontrolle gebracht werden

muss: «Internationale bewaffnete Konflik-
te können auch mit Gewaltanwendung
im Inneren beginnen»". Denn, wenn es

richtig ist, dass der Krieg das Feuer ist, so

stimmt es auch, dass ein Funke genügt,
um es zu entfachen.

Fazit

Die laufende Entwicklung der Umwelt
zwingt jeden Chef, neue Sichtweisen zu
prüfen. Das ist uns allen bekannt. Mit die-

sem Artikel geht es darum, dem Leser zu
ermöglichen, sich aus bewährten Denk-

prozessen zu lösen und neue «Denk-
Wege» einzuschlagen. Die Grösse künfti-
gerTrends, z.B. die Mega Cities, die De-
mographie, die Technologie und die neue
Generation von Menschen, treffen mehr
und mehr unsere Gesellschaft. Vertikali-
sierung, Verdichtung, Verletzlichkeit, Glo-

balisierung, Kulturen usw. werden mehr
denn je unsere Analysen beeinflussen.

Im Kern dieses kurzen Essays geht es

als Erstes darum, die Bedeutung der neu-
en Räume zu definieren, deren DNA zu
verstehen, mittels regelmässigen (Urban)
Audits die Stärken und Schwächen zu
identifizieren, um anschliessend Arbeits-
Szenarien zu entwickeln. Die Szenarien
dienen später einerseits für die Ausbil-
dung der verschiedenen Akteure und im
schlimmsten Fall für die Bewältigung von
Situationen. Als Zweites geht es darum,
die Zusammenarbeit in den vorgeschla-

genen Konzeptionen vermehrt mit allen

beteiligten Akteuren festzulegen. Der letz-

te Punkt, der mir auch wichtig scheint,
ist, die Menschen zu befähigen, die Ver-

änderungen, welche durch die sichtbare

Entwicklung der Gesellschaft entstehen,

erfolgreich zu bestehen. Es geht nicht da-

rum, sich neu zu erfinden, sondern unse-
re Standards auf die neuen Gegebenhei-
ten zeitgemäss anzupassen.
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